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(1380 m) zrvischen Salux'und dem Hof VèI. Er lockte u'ie ein Buch-
fink. Pyrrhula pyrrhula europaea Vtotr,r,., Girn p el,
liessen olt einen klagènden'Ion in die grosse Siille fallen. H a u b e n -
meisen, Aipenmeisen ttnd Parus a.ater L.,Tanuen-
m e i s e n , belel¡ten die Tan'nen. Nach meinem Dafurhalten n'aren
die Tannenmeisen am häufigsten,.in zr,r,eiter Linie Haubeumei-qeu und
in, dritter Linie Alpenmeisen. Cerihia f amiliaris m¿tcro-
dactvla llnnnrr,-Walclb¿r.rrnläuf er, suchten die Stämme ab
nach lirsei<ten uncl cleren Larven.

Sitta europaea caesia Wor,n, Kleibel', sah ich uur
cinmal t-'b NIt-,ns ¿rn Z. \'lll 23.

M u ci f r a g à c. carv o c a t a ct e s (L.), di ck s c hn ä b e I -
ige Tanrienh¿iher, wâren rvenig scheu, bellten rvie Hunde, miauten
u'ie Katzen, dass der W¿rlcì rr'iderhallte von ihrem rvilden Gebaren.

Troglod 5,tes t. troglod¡'tes (L.) Zaunì<önig, trug
im God Grond uncl im Vai da Morts mit scbmetternder Stimme
sein Lied vol'.

Irn pråichtigen T¿nnenn'ald von Buru'ein erlraschte ich am 25.
VII. 23, zum ersten NIal nach ìanger Zeit das Liedlein eines Rot-
kehlchens; da,s klang so voll und rveich, dass ich ihm stundenlang
hätte lauschen mögen.

Welch erhabene Siille, rvelcher lìrnst herrscht im VaÌ cìa Morts,
s' o lieblicheWal drviesen mit ur¿Lltem, fìnsterm Tannenu,ald abn,echseìn.
Schr,r'eiÉasam rvandert ulan cìurch cliese llallen, in clenen der Ruf des
Dryobates major' ¡linetorum (BnnHu), des Grossen
Iluntspechies, die Stille grell beleuchtet. Am 23.\/11.21 flog
vorn LJoden ein Specl-rt auf uncl verschr.r'ànd am Stamtn einer Rot-
tanne mit schrillem lìuf. I(urz hintereinander rvechselte er mehr-
mals den Standort; rief clabei halblaut und heiser und iiess ein sur-
rendes F-luggeräusch hören. Die Stirnrne erinnerte seht' an die des
Grünspechtéã, rvar aber rvie gesagt niclrt so charahteristisch. Ob es
sich vielleicht um den Picus.c. canus Gu., Grauspecht,
handelt? Herr Dr. W. I{xorrir,r beobachtete auch den Picus viri-
dis pinetorum (BnnHrr), Grünspecht, in dieser Gegend.
trin Berglaubvogel suchte arn 20. und 23. VIL 21 die Tannenáste ab
nach Meisenart. In zn'ei Stunden sang er nur dreimal ! Am 26. VII.
21 liess ein Fitis sich hören im God Grond. Turdus v. visci-
vorus L.,N4isie'ldrosseln, zählte ich bis 40Stück auf einer
Waldrviese am obern Waldrand gegen den Lai Lung (2015 m),
einem Jileinen See am F'usse des Martegnas (2675 m), einem Neben-
kamrn des Curvèr. (Schluss folgt.)

Erfahrungen m¡t me¡nem Terragraphen.
Von ,-l'. Busstnartn, Hitzkirch.

Die Grundidee zu rneinem Terragralihen (trrdschreiber) gab
mir ein Vortrag, gehalten durch Herun Glrrn<nn, Horgenl). Jedoch

1) Der Vorürag anlässlich unserer Herl¡stversammlung 1923 in Zürich hatte
den schönen [ìrfolg, ãass drei derartige Apparate gebaut wuiden uud zwar von den
Herron J. Bussr¡,r.NN in Hitzhirch, H. Nor-r,-Tor¡r,rrrr in Stecl<born und'W. Llurscnnn
in Bern. Red.

fand ich, dass zur b-eststellung der Fütterungszahlen ein Punkizeichen
rvohl gentrpçe, aber clas Ablesett erschtvet"e. Meine Terragraphen-
Schreiõvorrìchtung' ist so gebaut, dass ein 4 mrn langer, -radionaler
Strich die Fütterùng andcuiet. Auch die an cìer Bluthölrle zu be-
festigenrle Kontalitr'õt'r'ichturrg habe ich artt.lers gcstaltet, jedoch mit
clem"anfänglicìren IJedcnken, ãie futternden Vögel wLirden selbe nicht
duìden, odér sie rvlirde clie \¡ögel vorn l.-üttem abhalten. Die Kontakt-
vorrichtung tvird nåirnlich so vor clas Flugioch Ì:efestigt, dass der
schlü¡rfende Vogel eine leicht s¡iielende l(onialctfecler, auf der eine
Sitzstângc befesiigt ist, nieclerdt'tickt und so den Strornkreis schliesst.
Aber mit lledenkõn ist's nicht gemacht, plobieri trnrss \\;erden.

Suche rnir einen Starenkasten mit Jurtgen. hn Handurndrehen
ist der Kontakta¡r¡rar¿rt befestigl, clie Leiiung nach meinem Zimmer
erstellt und mii'Spannung Ìrarre icll der Dinge, die da kommen'
Da fliegt ein Star 

-auf 
die Sìtzsiernge des Ni:itkastens, irn Schrrabeì

einen fe"tten lìegenu,urm. Doc,h l,lerr St¿u'maiz scheini clern Dingerchen
nicht zu tlaue-n. lSecleichtig klirnpert er rnit dem Schnabel am be-
rveglichen Federstüch uncl rrn Teriagraphenkasten spielt cler Schreib-
ap¡iârat, ¿rls ob ein Telegraphenfräulein an der Arbeit tr'áre. Die
Ñeuerung rnuss von inneri aùch besichtigt l'erdetl.--Der Star_schlüpft
und telc$raphiert vom Interieur. Nachdern fe-stgesiellt, das^s die Sache
gefahrlos n'ãr', rnachte sich Herr Papa auf die gestörie l(indelpflege.
Lìs erscheint die ,,StÈirin". Sie hat offenbar tveniger lnteresse aü
phl'silçalischen Erlindlulgen uncì schh-rpft oltue u'eiteres. Ich machte
mich nun ¿rn clie Beobaðhtung der lrr-rnktion des Apparates und rvar
zufrieden. Ðie n,irlilich festgestellten þ-ütterungett stirnmten genau
zum'l'erragramm (1169 t'-ütterungen in drei'Iagen bei sechs Jungen).

Es n,r-rnderte mich nun, w¿ts die Kohlmeisen zu meinem I( on-
taktap¡rarat sagien. Aber die machten sich keinen Hehl aus der
Veräilderung vi,r' ihrer Haustüre und schlLipften ohne rvejteres (350
bis 390 Fütierungen pro 'Iag bei 8 Jungen). Mit mehr Misstr¿uen
nahmen die Garienrotschrvänze die Neuerung auf. Anfänglich flatterte
das Weibchen, die Raupe eines Schmettellings im Schnal¡el, mehrere
N4ale vors F-lugioch, ein Absitzen attf der Kontaktvorrichtung pro-
bierend. Nachdem ihm aber clie Vorrichtung als urigefährlich erschien,
schlür¡tfte es. Das M¿innctren war rnisstrar"rischer und beobachtete von
eineni lìalkenkopf herab das ftitterncle Weibchen. Encilich fasste
auch es den Mut Zurn Schìü¡rfen i220 bis 240 lìutierungen bei 4 Jungen).

Ileim Kleiber hrngegen li¿m ich an die falsche Adresse und
musste zum Lachen diollige Sachen erleben. Wie meine l(ontakt-
vorriclrtung vors Schlupfloch einer in einem Apfelbaum sich be-
findenden Spechtmeisenhöhle befestigt tvar, begattneu beide lìltern
mit ihlen Sòhnåibeln clie A¡rparatur zu. bearbeiten. Doch sie hielt
stanc.l. Die I(leiLrer'fliegen weg, liehren alrer baid mit vollen Schnäbeln
zuruck, l¿rs.en die Koniaktvorrichtung unbertitrrt und schlüpfen kopf-
abr,vär'ts. Ein l,achen konnte ich nicht verbeisscu, ich l'ar ]acl<iert.
Finde ich da eine Strechtrntliseubrut in einen Starenkasten, bei dern
das Schlupfloch ganZ unter clem vorspringenden Decliel sich befand.
N4it der fésten Ueberzeugung, diesmal nicht tiber den Löffel balbieri
zu werden, begann ich die lnstallation. lfs rvar et\\'as nach B Uhr
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:'.,sþs¡fls:'ruttd :,jsh beclbachteie kein Schlupfen. Am drauffolgenden
,Vo.rmittag,rvill ich die Arbeit des Kleibers mal fesisteilen. 

-',,\Mas

ili'zunl Kucliuck!',' Flin diclier, blauer Strich, beginriend bei Zitrer 6tla
i ibis ,gegen Zahl 9, kränzt, das Ter'ragramm, der Anker ist angezogen,

;¡,:a,lso ir;gendrvo Kontakt. Aber.ich musste nicht lange nãch -der
.,,,Störuiig suchen.:Der Kleiber verstancl es auch diesmal, rnir ins
''i'.[Iandl"erk, zu pfuschen, indem er nassen Kot zrvischen die Kontakt-
.',r,platten gestrichen hatte. Das ,,Grvzrgglizirg" muss ihm nicht gefallen
i,'haben, und ich nahm den Apparat r,veg.
" ; Ganz heiliel verhielt sich der Trauerfliegenfänger. Schon glaubte

' 'ich, die Kontaktvorrichtung n egnehmen zrL müsserì, urn die Jungen
i:nicht zu gefährden, aÌs nach bereits 3[-stündigem Warf,en das Weibchen
die Fütterung aufnahm (250 bis 300 Fütterungen)..' . ;Dort :wo cìer 'Ierragraph verwendet lverden kann, leistet er

'r'uvirklich lierrliche Beç'eise für die Nützlicbkeit unserer Vögel und
; sohon rnehr denn einer staunie über die Arbeit, die ein fütterndes
'r Vogelpaar zu leisten hat.

, Die, Vogelwelt des Si.mplongebietes, Sommerfauna 1923.

die.Simplonstrasse durch eine u,aldreiche Gegend in ca. 3 Stunden
, ¡nach'clern hubsch gelegenen Dörfchen Bérisai, einem besonders in

engìischen fìntomolopçenkreisen recht bekannten F-erienaufentllalt. In
'Eh,ig traf iclr Mitle Juli sehr zahlreich Iìauclr- und Haus-
dchu'alben, die zn,eifellos irn Siådtchèn genistet haben und um
die vieìen alten Turrne schrvirrten in grossei Zahl Mauersegler.,',ln einem Garten fLitterie am 15. Juli ein Gartenrotschrvaãz e
seiue,'Jungen (r,vahrscheinlich zrveite Brut) uncl überall machte sich

'der,Haussperling bemer.libar. ìltu'¿rs ausserhalb des St¿idtchens
flnden sich auf den \Ã/iesen zahlreich Braunliehlige Wiesen-
sc,h:rnätzer und Goldarnmern. Bald führt die breitestrasse

' durch,Nadehvald und sogleich hört man die feinen Stimmchen der'Tan ûêtr= und H au b en rn eis en, sorvie das si-si der Winter-
goldh¿ihn chen. Nlitunter kann man auch den Ruf des W ald -,b.aumläuf ers hören, rneist sind es aber die Nadelrvaldmeisen,
'die klingeln. Tief unterhalb der. Strasse hat sicli ein brausender
Gebirgsbach, tìie Saltiue, zwisclren die Berge eingegraben, Dort n-o. die letztere etrvas freier und breiter ist, treiben-siôn W a s s e r -

,s ch m¿itzel auf Felsblöcken mitten im schäurnenden Bach umher.
"rDieser hUbsche Vogel belebt in mehreren Pärchen clie Saltine, in
,gervissen Abständen kann man ihn immer wieder bis über Bérisal
hinaus beobachten. Gelegenilich fliegt auch ein zierliches Pärchen
d".. 9e'bir,gslteltze am tosendeñ'Wasser'auf, ìässt ein paar

, ,seharfe ,,,dsisississs"-Rufe hör'en und lässt sich nlit eleganten^Be-
wegungen auf den näohsten F-elsen nieder. Kurz vor Béiisal macht
die Simplonstrasse zn.,ei grosse Kehren. Ztvor aber führt sie über

, die stolze Napoleonbrücke, die die Saitine ùiber:spannt. Folgen wir

erst diesem Bach ein Stùck weit aufwärts, so gelangen wir bald
über die Baumgrenze hinaus und ins Gebiet des Was s e,r p i,e p o'r s'
der hier auf den Alpr,viesen ütierall recht häulìg ist' Auch treiben
sich in den Geröllhàlden um die grossen Felsblöcke herum zahl-
reiche Hausrotschrvånze. Der Steinschmätzer aber scheint
hier sanz zu fehlen. In Bérisal machen wir Halt. Das Dörfchen
liegt Ïn eineru Talkessel. In der nähern Umgebung liegen dunkle
þ-iõhtenrvalder, höher hinauf schliessen sich daran herrliche Lärchen-
rvaldungen. UeberaÌl beleben hier die Tannenmeisen und
H a u b"e n m e i s e n den Nadelwald. Wintergoldhähnchen
sind'sehr häufig, ebenso Waldba'umläuf er. Besonders im
Lärchenrvald an=der Sudsoite des Talkessels hört man das gedehnte
,,zi däh däh" cler Alpenmeise, die sich hier meist als Bewoh-
nerin des NadelrvaldeÀ aufspieit. Morgens und durchaus nicht selten
um die Miitagszeit singen von den Kronen der Fichten herab ver-
einzelte M isfeldros sel n. Im Tannenrvald selbst begegnet man
ganzerì Flügen von llrlenzeisigen. Auch in Bérisal (1526 m)
íingen auf"den Wiesen viele Brãunkehlchen und bis Ende
Julí lasst cler Baunìpieller, meistens von den Spiizen hoher
l,ärchcn herab, seirtcn'Ges'ang hören. Irn Lürchenrvald der süd-
lichen Berglebne treiben sich lìäufig laut lockende Fichtenkrevz-
schnåbel-herum, und nicht selten zeigen sich in den Kronen der
Nadelhölzer die prächtig gefårbten d d. Im lichten l-ärchenwald
l<ann rn¿rn sogar den 31ñrvarzspecht antreffen, der hier aber
ausserordentlicll scheu ist. Ueberall ertönt der charakteristische
Bergruf des Buchf inken.,lm Nadelwald singt auch das Rot-
f eÉlchen sehr häufig und gedehnte Zieh-Rufe des niedlictren
Vögelchens cleuten an, dàss sie hier ihren Bruiort haben. Tatsäch-
lich* taucht ar.rch bald ein Jungvogel auf, dessen übereifrlges ,,schnik-
kerickickick" unsere Blicke- aui sich gezogen hat. Dort wo in
lileiucren Sclrluchten der Bergbiche noch- einige Laubbäumchen und
Büsche rvaclrsen, lasst nicht'selten der Z au n l< o n i g sein drolliges
iliedchen hören und auch das monotone dsilb dsalb des Weiden-
laubvogels fehlt hier nicht. Sind zrvischen lichtern Nadelwald
einige Birken, Weiden und Faulbäurnchen eingestreut, dann fehlt
aucñ der urn diese Zeit noch seine fast erwachsenen Jungen fut-
ternde Iì e r g i a u b v o g e I nicht, dessen r'veiche,,doi-doi"- Rufe
úberall ertönén und selbst der andauernde Gesang der G a r t,e n -
€Trasm ticke schmeitert mir noch Ende Juli aus eirrem dichten
Éuschkomplex entgegen. Der Haussperlin¡i fehlt_ aber schon hier.
Auf einem Vorsprunþ an schr'ver zugänglicher Felsr.vand horstete
ein'Iurmf alk-enpãrchen. Der iveibliche Vogel lrägt jetzt(_trn{e
Juli) sehr eifrig seineìr Jungen, die, trotzdem sie noch das u'eissliche
Duúenkleid traþ'en, schon kéck uber den Nestrand auslugen, Nahrung
zû. Beim Anfliegen der alten Vögel lassen die Jungen. ein nicht
serade r,r'ohlklingãndes Geschrei hören, trncle Juli fliegt hoch.über
õiner Alp gegenuber Bérisal ein über 100 Stück zählender Schwarm
A I p e ri do-h I e n, rvelche prachtvolle Flugspiele ausführen.' !-olgt man uun der Simplonsirasse weiier aufwär-ts, so rvieder-
hoìen siòh die Beobachtungdn an Nadelwaldmeisen, Goldhähnchen,


